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dem Kopfe , Rücken , dem Schwanze und an den Beinen hat er einfache

ſchwarze Tupfen , bald langgezogen , bald in Streifen geordnet ; die Ohren

ſind innen weiß , außen ſchwarz mit weißen oder gelben Flecken ; an den

Seiten des Kopfes befinden ſich zwei ſchwarze , an der Kehle ein brauner

Streifen ; die Endhälfte des Schwanzes hat ſchwarze Bänder und Ringe .
Er bewohnt das nördliche Patagonien , Paraguay und Braſilien , ſoll ſcheu
und furchtſam ſeyn , jagt Nagethiere und andere kleine Säugethiere , auch

größeres Geflügel und geht hauptſächlich des Nachts auf die Jagd . Bei

Tage verbirgt er ſich in Baumhöhlen und ſonſtige Verſtecke . Das Weib —

chen wirft zwei bis drei Junge , die ſehr zahm werden .

12. Die langſchwänzige Tigerkatze. Felis macrura .

Sie iſt viel kleiner als die vorige Art und etwa von der Größe
einer anſehnlichen Hauskatze und beſonders durch ihren langen Schwanz ,
den kleinen Kopf mit großen Augen , die langen eiförmig abgerundeten
Ohren und ſtark gekrümmten hellen Krallen von dieſer unterſchieden . Die

Grundfarbe iſt röthlich braungrau , an der Seite heller und unten weiß .
Wie bei voriger Art laufen über die Backen zwei zweieckige Queerſtreifen ,
an die ſich Kehlſtreifen anſchließen ; auch ſind die Streifen von den Augen

zum Ohr mit punktirten Zwiſchenräumen verſehen , eben ſo die fünf

Nackenſtreifen . Längs des Rückens laufen drei Reihen ſchwarzbrauner

länglicher , und an den Seiten zwei bis drei Reihen fahlgelber , ſchwarz
geſäumter Flecken und Streifen , an der Bruſt aber befindet ſich ein

Halbring . An den Beinen liegen volle ſchwarze Flecken und Streifen ;
der Schwanz hat 11 Ringe .

Dieſe Katze iſt ein ſcheues Thier und lebt in den undurchdringlichen
Wäldern Braſiliens , wo ſie den Tag ſchlafend in hohlen Bäumen od . dergl .

zubringt und Nachts kleine Säugethiere und Vögel jagt . In der Nähe
menſchlicher Wohnungen ſtiehlt ſie auch Federvieh aus den Gehöften .

Wegen ihres ſchönen Felles wird ſie häufig gejagt .

13. Die Pardelkatze. Felis pardalis .

Tafel 11 .

Wir können von dieſem Thiere eben auch nicht mehr mittheilen als

von den beiden vorigen ; denn nur den größeren Thieren dieſer Gattung
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